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1.  Gen. XVII, 1/182. 

Es  wird  hiermit  bescheinigt , daß  im  Geb\irtsregister  der 
Juden  des  ehemaligen  Kreisgerichts  au  Aug  er  münde  Folgendes  ein- 
getragen ist: 


tausend  Achthundert  fünf  und  fünfzig  Blatt  117  (  Einhundert 
siebzehn  )  der  Acten  betreffend  die  Geburten  der  Juden  ) 
ist  die  Ehefrau  des  jüdischen  Handelsmannes  Abraham 
Heinsius    zu  Greif  enberg  U/M.,  Ernest  ine  (  Ehster  ) 
geborene  Lilienthal      am23,  (  drei  und  zwanzigsten  ) 
August  1855 (Eint aus end  Achthundert  fünf  und  fünfzig  ) 
Nachmittags  1  1/2  (  Ein  und  ein  halb  )  Uhr  von  einem  Knaben 
entbunden  worden^welcher  den  Vornamen  Alezander  (  Süshkind  ) 
erhalten  hat. 

Eingetragen  Anger münde, den  11. (Elften) September  1855 

(  Eintausend  Achthundert  fünfaMfünf zig) 

Müller  Damm 

Kreisger iohtsrath  Aktuar  als 

als  Richter.  Pr otoc ollführ er . 


Ur.  45. 

Laut  Verhandlung  vom  11.  (  Elften  )  September  1855  (  Ein 


Angermünde, den  19.  Mai  1933. 


Das  Amtsgericht. 


l,Qen,XVII. 1/182. 

Es  wird  hiermit  bescheinigt, daß  im  Heiratsregister  der 
J;:d.en  des  ehemaligea  Kreisgerichts  zu  Aogermüxide  Folgendes  einge- 
tragen ist; 

Nr. 5. 

•  /  •    Auf  Requisition  des  Königlichen  Stadtgerichts  zu  Berlin, 

AbtheiluQg  für  Civile  Sachen, Commission  für  Civilstands  Sachen 
vom  (  10  )  zehnten  Jam:iar  (  1853  )  Eintausend  Achthundert  drei  und 
Fünfzig  ist  folgender  in  dessen  H^yraths  Register  eingetragene 
Vermerk; 

tt    In  der  Verhandlung  vom  (  10  )  zehnten  Januar  (  1853  )  Ein- 
tausend Achthundert  drei  und  Fünfzig  (  Vol:  Neun  und  dreizig 
f Ol. Hundert  Achtzehn  bis  drei  und  dreizig  der  Acten  die 
i^eglaubigung  der  Heyrathen  unter  den  Juden  betreffend  ) 
haben  der  Handelsaann  Abraham  Heinshius    sechs  und 
zwanzig  (  26  )  Jahre  alt  bisher  zu  Greiffenberg  in  der 
Uckermark  wohnhaft  und  die  unverehelichte  Ernestine 
Lilienthal    (25)  fünf  und  zviaiizis  Jahr  alt  hier 
(  in  Berlin  )  bisher  wohnhaft, geboren  zu  Lubrasz  in  Kreise 

I 

Czarnikau, Tochter  des  Schneidermeisters  Joachim  Lilienthal 
zu  Lubasz  welche  zu  den  jüdischen  Glaubensgenossen  gehören 
erklärt  dass  sie  fortan  als  ehelich  miteinander  verbunden 
sich  betrachten  wollen. 

Eingetragen  Jierlin  am  zehnten  Januar  Eintausend  Achthundert 
drei  und  Fünfzig. 

Presh  Lemke 
Richter.  Pr otoc ollführ er .  " 

hier  eingetragen  worden. 

Angermünde  den  Siebenzehnten  (  17  )  Januar  Eintausend 
Achthundert  drei  und  Fünfzig  (  1853  )• 

Ilreisgerichts  Rath  Aktuar 
Müller  Schwintzer 
als  Richter.  vereideter  P r otoc ollführ er . 


Ajagermtmde,den  19.  I«Iai  1933« 
Das  Amtsgericht». 

f  Amtsgeriohtsr  at  • 


) 

) 


17.5.33 

ininmrimriTnrirnr^ 


An  das 


Standesamt 


Gre  i  i  f  enberg/U# 


Auf  Jhr  frdl,  Hchreibon  vom  15.  de.  Mts.  oude  icli  Gie  nocti  einmal 
um  ^rmittlun{^-  bitien. 

Jhre  VorauRBetzunc,  dasB  der  <inrefv'cißtQ  Abraham  HoinsiuB  evan- 
gelisch \ypr,  tat  irrtünllcn.    Ke  handelt  sich  um  eine  jüdlsoha  Familie» 
Jen  bitte  Sie  also  nochmals  höfl«  zu  ermitteln« 

Geburtsdatum  sowie  G eburte ort  Ifeii^Tode stag  des 

Kaufmanns  Abraham  Helnsius, 

Vater  des  dort  in  Greiffen^erg  am  23.v|ll.  1855    feebornen  und  hier  in 


am 


3.I.19''-4  verstorb.  Alexander  IleinBius, 


Ferner 


Vor=und  Geburtenarae,  Geburtstapj^Mlnat^und 


der  Ehefrau  des  genl^  Kaufmanns  Abraham  Helnsius (ulso  der  Llutter  des 
Herrn  Alexander  Helnsius). 

Die  Ehe  des  cen. Abraham  H.  ist  in. V,  1853  dort  in  Greif fanber«  geschlossen 
Tag  und  Monat  kann  ich  leider  nicht  ange  ben. 

Sollte  die  Eheschliessunc  nur  durch  die  dortige  Judisohe  Kultusgemeinde 
SU  ermitteln  sein,  so  bitte  Ich  dies  auf  meine  Kosten  frdl.  su  tun. 

Jch  brauche  die  verlangten  Daten  dringend  zur  AuBfüllunc  dA  bei  der 
Gleichschaltung  geforderten  Nachweisee  der  Voriahren.  ^ 

Jm  voraus  besten  Dank, 

hochachtungsvoll 


1  Frelumscblag 


Dr.  Karl  Meyer 

Anf  fftr  iancrc  Krankkeitea 
bes.  Lmgettlddcn 


Eilt  sehr* 


An  das 


Standesamt  in 


BerifaiNW,  11.V.33 


Fcnupradkcr:  C9  Tlcrgarfoi  1811 

teidinde  Qr^niarg  U/ä 

1  2.  VM 


Greiienberg/Mark 


Zum  NactiweiB  meiner  Vorfahren  der  ärztlichen  Standesorgani- 
sation gegenüber,  bin  ich.  gezwungen,  Sie  um  beschleunigte  Mittei- 
lung folgender  Daten  zu  bitten: 

Der  hier  in  Berlin  am  23.1.1924  +  Alexander  Heinsius  ist  dort 
in4«  Greifen"berg  geb. am  23.VIII.1855. 

Jen  bitte  um  Anga  e  des  Geburts  atums  und  des  Ortes  sowie,  wenn 
möglich,  des  Todestages    des  Vaters  des  Genannten,  nämlich  des 
Kaufmanns  Abraham  Heinsius;  ferner  von  der  Mutter  des  Herrn 
Alexander  Heinsius  den  Vormund  Geburtsnamen,  Geburt s tag, «Mpnat  = 
und  =  Jahr, 

Meines  Wiseens  ist  die  i^.he  im  Jahr  1853  dort  in  Greifenberg  geschlos 
sen  worden.  Aus  der  Sheschl iessungsurkunde  müsstaialso  die  gewünsch- 
ten Daten  hervorgehen^  um  deren  event .Ueberwei sung  ich  bitte« 
Die  Gebühren  bitte  ich  durch  Nachnahme  zu  erheben;  falle  Vorein- 
sendung erforderlich,  um  sofortige  Mitteilung. 


Hochachtungsvoll 


Freiumschlag 


Pfarramt  B.  Hr. 

fit.        .  , 


Greif fenberg, 13  .Mai  1933. 


Herrn  Dr.  Meyer, 

Berliii. 

DerHame  Heinsius  findet  sioli  in  dem  angegebenen  Jahren  xind  den 
benachbarten  nicht  im  Mesigen  Zirchenbuch^auch  nicht  in  der 
Nachbargemeinde  Gimterberg. 


Hochaohttmgsyoll 


Aa. 


(Seburtsurfunbe. 


BarllxL 


,  am  2Ä»Jmii.. 


18.-64. 


*sDor  bcm  untcrscic^jticteii  ©tanbcgbcamtcn  cr^d)icn  Ijcute,  ber  sperfonlic^fcit  nac^ 


fannt, 


die  Hebe^^ 

ö)of)n^)aft  3u  ..  .Mrlin,  NeU9..„  19  "b..  

    ,  I...IIMI  i.-..q{cligioii,  itnb  5cigtc  on,  baft  öon  ber 

.  Rp sal i o  H e insius  ge bo r qnen  ^ tid kqw gk  1  Ehfi.f  mu  

d e s  Kau^ ß>8^ö   ^^.f^.?^!Bi^.9.^. .  Hti^siM . ..to«.idf   

fflosaisoher 


ID 


Ber  lin  in.  dor  Wplmi^   

,m  ..  ^Jf^  i^n.dzwanai^   ii«  'Tnn-l   3al;reg 

taufenb  ad)!I)uitbert..A^P^i^zii:^<^vier  vormittags 

um  aoht     u\)T  ein  Äiitb  ..  w«ik..  a(|>cn 

(Bcfc^Icdjtö  geboren  U)orbcn  [ci,  lucldjcö  ?l^oruamcii 


erl)altcit  ijabc.         Anzeigende  erklärte,  dass  si©  bei 
Geburt  deu  vox^emeld^^ 

Söorgcleycn,  gcuel^tnigt  intb   ^AJltersoMio^eßf.    

Emilie  Janck  gooorene  Eiohmann 


In  Vortretun(j:Kr:.iapf f . 


3>a§  »orftebenber  ^u83ug  mit  b«m  (5eburt8"^aupt»*iRcgiftcr  beä  ©ianbc^amt^ 

■■.?.?.rl.l:n...7.A  


»ff 


Berlin 


^  gleic^Ioutcnb  ift,  tolrb  ^)iermlt  bcftatigt. 

..  am  ^2_.I)ezember   1935  ,  ^ 


j:^j^M.  Gebühren  bezahU 
KiN,  Einnahme  B. 


3)cr  ©tanbeöl&ea 

Vertretang;: 


Aa. 


Geburtsurkunde* 


3ir 


%tx\\\\,  am 


18 


SJor  bem  untergeic^neten  ©tanbeöbeamten  eric£)ien  ^eute,  ber  ^erfön- 


lid^feit  nad^ 


rool^n^aft  au 


9ieligion,  unb  jeigtc  on,  ba^  »on  ber 


mittagä 


U^r  ein  S^inb  ..t^:^..  lidjen 


©efc^lec^ts  geboren  worben  fei,  roclc^cö  .:rrr:nrrrr::r!^?::zl^   äiornameu 


gleidilautenb  ift,  roirb  l^ievmit  beftätigt. 


/^r;_  ^    n  ■  ^  C.c. 


Sterbeurfun5e» 


bcvftovOcu  [et 


SBorgcIcfcit,  gcuefjmigt  imb 


per  $fanbc$0eamte. 


2)afe  Dorjtc^enber  SluS^ug  mit  bem  (Stcr5c=§auVt*9Ic9i)tcr  bc§  StaiibcvamtS  ju 


1 1  i'i"'it  I  I'p 


gleic^lautenb  ift,  wi^b  l^iemnit  iieftätigt 


^40nste^  (Westf.) 


am 


U  19... 


Gebührenfrei 


per  §tanbe$0eamte 

Sn  SJciiielung: 


gorm.  12. 


0 


6 


8 


C.  c. 
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bem  luitcrjcidjnctcu  StaubceOcauitcn  er]d)tcu  ^cute,  ber  ^evföu= 


Uttb  5cigtc  an,  bo§ 


AW/ 777: 


h)ol^nr;nft  5U 


atit 


fannt, 


beS  3a||ve!g  taujcnb  ac^tt^unbett 


um  1 1 i^^-w^^ww»- 


per  Sfanbcöücamtc. 


35afe  Dorftc^enbcr  Slu§5ug  mit  beut  ©tcrbc=§oupt«5Rcgifter  bc«  ©taubcJoint«  ju 

M[ü.a«*©r..CW««ti).   

  gleic^lQuteub  i]t,  iüuö  l;ieimit  kjtatiflt. 


($orm.  12. 


Arnsdorf/Rsgbjden  25. IV. 53. 


Sehr  geehrter  College  Meyer! 


Verzeihen  Sie  mir, daß  ich  Ihren 


Brief  vom  7, IV. 53. erst  heute  beantworte .Ich^war  längere  Zeit 
verreist  und  fand  Ihren  Brief  erst  nach  meiner  RUckkehr. 

Inzwischen  Haben  sich  die  Verhältnisse  ja  geklärt .Sie  sind 
wohl  auch  zu  der  Überzeugung  gekommen, daß  man  keinem  Juden, der 
im  Felde  seine  Pflicht  getan  hat, ein  Haar  krümmen  wird. In  der 
Boykot tbc/Ggim^,-  sehe  ich  eine  Abwehrbewe^^img  £jegen  die  unlau- 
teren Elemente  unter  den  Juden, die  unserem  Vaterlande  geschadet 
haben.  Ich  meine  nicht  nur  die  auslflndischen  Juden,  die  mit  ihrer 
Cxreuelpropaganda  ihren  Glaubensgenossen  nur  schadeten, -denn 
^egen  den  eisernen  Willen  Adolf  Hitlers  liefen  sie  vergeblich 
Sturm-, ich  meine  vor  allem  die  vMen  Juden, die  nach  dem  Kriege 
in  höchste  Stellen, ohne  daß  eine  Notv/endi^Veit  dafür  vorlag, 
lanziert  wurden. Das , was  Ihnen  an  vermeintlichem  Unrecht  jetzt 
geschieht  ist  eine  notwendige  Folge  der  Sünden, die  man  nach 
der  Revolution  in' Ihrem  lager  begangen  hat. Sehen  Sie  mal, College 
Meyer, wie  erging  es  unä  Deutschen  imjeignen  Vaterlande  nach  dem 
Kriege ?In  Breslau  war  es  uns  nicht  möglich  an  vielen  Kliniken, 
an  fast  allen, eine  bezahlte  Assist entensteile  zu  bekommen. Und 
nur  deshalb  nicht, weil  wir  keine  Juden  waren. Ein  guter  Freund 
von  mir, ein  befähigter  Kliniker, mußte  die  Klinik  verlassen,weil 
er  kein  Jude  war. Glauben  Sie, daß  wir  das  alles  geduldig  ertragen 
haben, daß  wir  nicht  alle  auf  den  Marji  gewartet  haben, der  da 
wieder  Gerechtigkeit  schaffte?Und  wenn  Einzelaktionen  gewesen 
sein  sollen, so  haben  Sie  nicht  die  Zustaminung  des  Führers. Außer- 
dem war  die  Zeit  nach  1918  reicher  an  Einzelaktionen, 

Ich  bin  überzeugt , daß  Sie  als  Frontarzt , der  seine  Pflicht 
getan  hat, auch  mainer  Ansicht  sind, daß  nach  dem  Kriege, und  bis 
in  letzte  Zeit  hinein, die  Judenfrage  nicht  richtig  angefasst 
worden  ist. Sie  "brauchen  keinerlei  Befürchtungen  zu  haben, auch 
wenn  Ihnen  der  Militärpaß  abhanden  gekommen  ist. Das  Besitzzemg- 
nis  über  das  E  K  II. genügt  vollkommen. Da  Ihaam  irgendwelche 
privaten  Bescheinigungen  nichts  nützen, rate  ich  Ihnen, sich  an  die 
Abwicklungsstelle  des  Regiments, andernfalls  an  den  ßegiment skomman- 
V  deur  selbst  zu  wenden. 


Mit  bestem  Gruß 


Ihr 
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Aa. 


Geburtsurkunde. 


,  am 


18^ 


Sot  bem  uuterjeidjiicten  Stanbeäbeamten  erfdjien  i)eutc,  ber  ^erfönlid^f eit  nad^ 


9teligion,  unb  jeigte  an,  baf;  oon  ber 


8tt 

am 

taufenb  ad^t^iunbert 
ttm  


beä  So^'^ßö 


,-,«as^*rrfnittag9 


V<r)x  em  salib,>6«B«*fa(^  lichen 


©efc^itec^tS  geboren  113 orben  fei,  n)eld)eg  ^-^-^^01^.  Siornamcn 


erhalten  tiabc 


a*: 


33oröe(efen,  genehmigt  unb 


Der  Stan^sbeamte 


3:ajt^oor[te^)enber  StuSjug  mit  bem  ©eburtä-^öttupt^^iegifter  bes  ^ötanbesamtö 

 gUic^ioutenb  ift,  loivt»  ^iennit  befi&tigt. 


,  am 


Der  Standesbeamte. 


CURRICULUltf  VITAS 

L^JLl  M.  G.    M  e  y  T  ,  M.D. 

Born  in  Pankow  (near  Berlin)  Qermaz^ 
on  Ub^  27th  1879. 


After  baTlng  attanded  tba  Frledriche-GyiiiDasiiiB  and  tb«  Sophi«iw 
G^nnasiiaD  in  Berlin,  I  paaaed  the  final  examinations  of  maturity 
in  the  autum  of  1899. 

I  studied  medicine  at  the  Itoiversities  of  Berlin  and  Rostock, 
Germany,  passing  the  medical  intermediary  examination  ("PhyBicunj") 
in  1901,  and  the  final  state  examination  in  1904* 

The  degree  of. ••••••••  ,  

was  conferred  upon  ae  by  the  itoiversity  of  Bostock,  on 
the  strength  of  a  dissertation  entitled  "The  Clinical 
Impoirtance  of  jBosinophilla";  this  study  was  subsequently 
published  by  one  of  Germany's  leading  medical  publishers, 

and  was  awarded  with  the  ,  GOLD  MEDAL  OF  THE  UNIVKf 

I  held  various  internships,  namely,  at  the  -  IMIJSBMSüIPS 

Derma tological  Policlinic  (Professor  Julius  Heller), 

Pediatric  Clinic  (Professor  Cassel), 

Clinic  for  pulmonary  Diseases  (Dr.Wolff), 

and  assistantships,  namely,  at  the  -> 

Fathologic>Anatomical  Institute  (professor  Barfurth), 

Clinic  for  Internal  Diseases  (Professor  Uartius), 

In  order  to  widen  my  medical  knowledge,  I  substituted,  froB 
1904  until  1907,  for  various  country  physicians  located  in 
different  areas  of  Qermahy,  whose  large  practice  gave  me  much 
practical  knowledge. 

In  the  course  of  that  period,  I  was  also  appointed  MABIKS  PHZSICIAH 

on  board  of  passenger  ships  sailing  for  the  UKI'UED  STATES. 

South  America,  India,  and  the  Eastern  and  Western  Coasts 
of  Africa, 

In  December  1907,  I  estalxLishMi  •  MY  OWM  PRACTICE 

in  Berlin.  I  continued  in  POSlXiRADUATE  ttOBK^ 

and,  besides  my  private  practice,  worked,  for  a  considerable 
period  of  time,  with  Professor  Kraus,  Director  of  the  ll.Med^ 

ical  Clinic  in  Berlin,  specializing  in  diagnostics  and 

therapeutics  of  the  heart,  in  particular  ELECTRQ^CARDI QÜRAPHY . 

Simultaneously  with  my  own  private  practice,  I   PAHfiL  ftiitSiflAtf 

to  a  continually  growing  niimber  of  patients. 

By  special  courtei^,  and  in  recognition  of  my  medical 
service,  I  was,  as  an  exception,  permitted  to  continue 
in  such  practice  while  holding  down  an  appointment  as 

...(1) 


«  ' 


full-time  physician  with  the  i;i^D£SVEJ^S|^n herümGS ANSTALT 

(Provincial  <^alth  Insurance  Board) , Berlin. 

In  this  last-iB«ationed  positloiiy  I  was  «trusted  «itb 
special  work,  such  as  - 

CoUactlng  statistical  and  other  data  on  tuberculosis 
(January  -  September  1907) ; 

Acting  as  Senior  pi^eician  at  the  wellknown  BEELITZ  SANATüRIüli  FOR 

TUBERCULOSIS 

(September  1907  -  September  1908); 

Acting  as  PHYSICIAM-TH,r.HIEF 

of  the  Tuberculosis-Ward  at  Berlin-Lichtenberg* 
There,  my  duties  comprised  the  folloviilngt  - 

(a)  directing  the  obsenration  station  for  the  early 
diagnosis  of  tuberoulosis; 

(b)  grouping  of  the  patients  as  to  further  treatment; 

(c)  tuberculinization  of  ambulatory  patients; 

(d)  day-time  treatment  of  patients  suffering  from 
infectious  tuberculosis; 

(e)  scientific  tuberculosis  research; 

(f )  special  research  work  for  ROBERT  KQCH 

on  "Clf  f  «rentiation  between  the  Bovine  and  Human 

Types" 

(October  1908  -  January  1912), 

There,  I  also  DELIVERED  POSTGRADUATE 

to  general  practitioners  on  Specific  Therapy  of 
Pulmonary  Tuberculosis« 

In  October  1911,  I  was  appointed.  VISITING  CONSULTANT  ON 

PREVENTION  OF  TUBERCULOSIS 

AND  WELFATti;  OF  lUBERCULQSlS 
PATIENTS. 

I  held  this  position  until  October  19E3. 

In  this  position,  I  performed  the  following  tasks  s  - 

Systematic  examinations  leading  to  the  discovexy  of 

tuberculosis  cmss; 

Treatment  of  tuberculosis  oases; 

Performing  systematic  family  examinations; 

Visiting  at  the  patients'  homes; 

Supervising  required  isolation  of  cases; 

Transfer  of  cases  to  special  therapeutic  institutions. 

In  the  world^war,  I  was  drafted  as  a  physician,  holding  the 

rank  of  CAPTAIN.  MEDICAL  CORPS. 

I  performed  the  medical  duties  of  a  battalion  pl:;7sl- 
clan.  I  was  decorated,  and  honovirably  discharged. 

In  November  19££,  I  was  appointed..  SPECIA]^  CQNßUI^T^U^T 

to  the  LANDESVERSIGHERUNGSANSTALT 

(see  above);  there,  I  was  called  upon  to  establish 
decisions  of  final  autiiority  on  the  working  fitness 
of  the  insured.  I  remained  in  this  position  until 
April  19ÖS. 
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From  1908  until  1925,  I  performed  SPECIAL  TlIBmUL.iiQRK 

by  regularly  examining ,  on  eetabllBhed  dates  >  patients 
with  a  view  towards  selecting  those  who  required  special 
treatavit,  saodlBg  then  off  to  diff er«&t  institutioiui 
oontrol«d  by  the  FroTinoial  ^^Mlth  Insuranc«  Board. 

I  withdrew  from  my  position  as  Fhysician-in-Chief  at 
Berlin-Lichtenberg  upon  my  marriage  in  1912. 

In  April  1955,  I  was  dismissed  from  my  position  as 
Special  Cons\iltant  (see  above)  because  of  the  newly  est- 
abUshed  racial  polity  In  Qernany. 

Sinca  1920  I  bad  been  entr\uited  by  the  "Quarry  Industrial 
Cooperative  Association"  as  well  as  by  several  oth«r  ind- 
ustrial cooperative  associations  and  bodies  and  by  the. . .INSORAHCE  BOARD  QF 

Germany 

with  the  task  of  giving  out  EXPERT  OPIHIQN§ 

which  held  decisive,  final  importance. 

Here,  ny  cld.af  work  was  performed  with  casae  of   .SILICOSIS 

("Dust  Dang")  combined  with  tuberculosis,  where  it  was  usually 
difficult  to  form  a  clear  opinion  on  the  diagnosis  and  on  the 

provisional  insurance  laws.  These  Expert  Opinions,  as  handed 
down  by  myself,  are  on  file  with  these  different  organizations, 
and  fill  several  volvimes  with  detailed  scieutific  discussions, 
reviews  and  explanations,  which,  in  some  instances,  were  ac- 
cepted as  guiding  principles  in  establishing  judicial  laws. 

I  furtbeiMre  acted  as  mmit  PfflSICIAM. 

In  this  capacity,  it  was  my  duty  to  perform  after-exaAlnatlons 
by  order  of  the  Compulsory  Health  Insurance  Boards  of  var- 
ious industries  ("Tariff  Panels"). 

I  was  also  on  the  committee  set  up  for  the  selection  and 
admission  of  X-ray  specialists. 

The  above  reoordinga  may  serve  in  establisfaiag  my  woric  as 

that  of  a......  •  •  ;:JPEClALxST  IN  THi;  Ei^T- 

IRL  Fl£.LD  OF  NON- 
SURGICAL TUbERC  ULOSIS . 

My  training  in  this  field  has  bean  a  most  thorough  one,  both 
from  a  theoretical  and  practical  viewpoint. 

Since  1919,  I  have  also  praoUoed  extensively  in  fMLUMQTiiQRAX  WORK. 

I  am  also  tboroughly  trained  as  an..  X-RAY  SPECIALIST ^ 

especially  in  the  field  of  the  thoracal  organs,  and  have 

continually  performed  X-ray  work  at  the  ROENTGEN  INSTITUTE  OF 

Ttir.  PliüVINCIAL  INSURANT 

In  1924,  I  have  instituted  my  own  INSTITUTE  FOR  X.JiAI 

DIAGNOSTICS . 

combined  with  a  DIAGNOSTIC  LABORATORY 

FOR  INTERNAL  DISEASES, 
where  all  kinds  of  testa  and  examinations  were  currently  done. 
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Aftsr  ay  a«dical  work  was,  of  nttceeeity,  rastriotttd  du«  to 

tho  afore-nontloned  racial  policy  in  Germany,  I  devoted  myself 
more  to  working  in  my  X-Ray  Laboratory  and  Diagnostic  Inst- 
itute, and  to  research  work. 

In  addition  to  this,  I  alao  conductad  sinilar  work  at  the. .  .BACTERIQLQGIC, 

SEROLOGICAL  LAB- 

QIlATuRY  UF  THE 
JEWISH  COMMUMITY 

under  the  direction  of  Dr.  v.  Gutfeld. 

Subsequently,  I  did  special  work  at  the  we  i 1  known ........... LABORATORY  OF 

pRQgaSSQR  MICLQÜX 

at  Strasbourg  on  the  Determination  of  the  Quantity  of 
Alcohol  present  in  Blood  and  Serum  -  a  research  study 
apparently  of  particular  interest  in  this  country 
("Drunken  Driving  Testl")»  and  introduced  originally 
by  this  scientist. 

Aside  frora  my  affiliations  with  various  

I  also  was  secretary  of  the  Berlin  section  of  the 


since  its  foundation  in  19E8  until  its  enforeed  dissolu- 
tion in  1935.  In  this  capacity,  I  perfomed  all  of  the 
work  required  in  arranging  for  lectures,  investlga* 
tions,  tours,  etc. 


I  also  was  on  tho  Board  of  the  MEDICAL  DISTRICT 

ASSOCIATION  QF  HANSA 
BOROUGH 

and  for  a  period  of  approximately  Z5  years,  I  was  a  nenber 

of  the.....  CaflRAL  COMMITTEE 

FOR  COMBATTING 
TUBERCULOSIS. 

I  was  very  active  in  the  .....GERMAN  MEDICAL  AS- 
SOCIATION FOR  THE 
PROMOTION  QF  SPORTS 

since  its  foundation. 

I  was  rather  active  in  the  various  ethical  endeavours  to 
surpress  quackuy  In  Gernany. 

I  attended  almost  all  of  the  various  CONGRESSES  AND 

SCIENTIFIC  MEETING^ 

ON  Tuberculosis  J 


and  have  frequently  delivered  lectures  and  tuberculosis  and 
other  internal  diseases,  and  partaken  in  discussions.  A  list 
of  twelve  of  my  own  papers,  of  which  reprints  are  available,  REPRINTS. 
is  glv«n  further  below. 

In  November  1935,  I  visited  the  lAilted  States  in  order  to  prepare  for 
my  immediate  immigration  and  application  for  a  N.Y. license.  Due 
to  various  unforeseen  circonistanceB,  amongst  which  was  a  serious 
accident  which  befell  my  wife  right  after  my  return,  I  was  forced  to 
postpone  my  immigration,  so  that,  despite  all  efforts,  I  could  not  im- 
migrate before  Janusxy  1939. 

I  have,  so  far,  passed  the  Btiglish  Language  BxaminatloQ  for  Foreigners. 

(April  1959).  ...(4) 
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BIBLIOGRAPHY  OF  12  PAPiiRß  OF  »VHICH  REPRIiiTö  ARü.  AVAILABLE  (see  previous  page): 


Tracing  and  Datarodnation  of  Tubarda  Bacilli  in  tha  Sputum  by  Haans  of 
Antif ornin. •••••  •  •  (Tubarculoaia  No.S) . 

Importance  of  Exact  Measvirements  of  Temperature  for  tha  Early  Diagnosis 
of  Pulmonary  Tuberculosis. .. (6th  Congress^  Tubercul . Specialist s, Reprint) . 

Experience  Gedned  with  Tuberculin  Free  from  Albumose  

 (8th  Congress,  Tubercul.SpacialistBy Reprint) • 

Tubarculosis  Calendar  •  (Luoian  Aschar^BarlinjPublisharB). 

Tuberculin  .  tha  Manner  of  Administering  it....  

 (Deutsche  Medieinischa  Wochenschrift). 

Experiments  with  Disinfecting  Fumigation  in  Tubercvilosis  

 •••  •  (Zeitschrift  fuer  ^glene  und  Infektionskrankheiten). 

Salaction  of  Patients  for  Sanatoria  Devoted  to  Pulmonary  Tuberculosis.... 

 ( <fTubarkulosa<-TharapiaK  by  £.Iioawanstain,vol.I,publi8had 

Urban  &  Schwer senbarg,  Vienna-Berlin). 

Pneumothorax  for  Out-Patients.  •  (Medizinische  f^elt,1921:no.g0) . 

Indications  for  Tuberculin  Therapy  in  Pulmonary  Tuberculosis. 

Application  of  Article  12.  (Cases  of  Ratro-Active  Effect)  of  tha  Second  Edict^ata 
In  tha  Case  of  Patients  Suffering  from  a  Serious  Affaction  of  tha  Lungs  Doa  ta 

tha  Influence  of  Industrial  Dust  (Silicosis).  

 (Monatsschrift  fuar  l&ifallsheilkunda,19SS:40) . 

Further  Progress  of  Silicosis  After  Correction  of  the  Duet-Effected  Injuries... 

 •.. (Aeratliche  Sachverstaendigen-Zeitung, 1954:21). 

The  Clinical  Importance  of  Eosinophilie. .. (S.Kargar  Berlin^  publishers). 
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